Der Sandmann

E.T.A. Hoffmann

Sprache

· Modern

1817 veröffentlicht, der Zeit entsprechend, wie man es von solchen Werken kennt, allerdings nicht kompliziert o.ä., aber auch nicht wirklich „modern“ im heutigen Sinne.
Thematik

· Persönlichkeitsbezug / Lebensweltbezug

Nathanael selbst ist Student (Studentenleben), in einer Beziehung, hat noch Erinnerungen an seine Kindheit.

Bälle finden allerdings nicht mehr in dem Rahmen statt und auch die Tatsache, dass ein Mensch kommt und Gläser an der Tür verkauft, ist heutzutage befremdlich. 

· Identifikationsmöglichkeit

Siehe oben, möglicherweise mit Nathanael oder Clara aufgrund der Lebenssituation (Studentenleben+Beziehung), Nathanael hat Kindheitstrauma (Angst vor seltsamen Erwachsenen in der Kindheit könnte vielleicht nachvollzogen werden), Konflikte/Beziehungskrisen zwischen Nathanael und Clara

· Auslösen von Lesefreude, Mitgefühl, Spannung, Emotionen…

Dahingehend spannend, weil man nie so richtig weiß, was real ist, weil man ab und zu verwirrt ist/wird (Coppola=Coppelius?|Nathanael=wahnsinnig oder träumt?|Olimpia=Mensch? Seltsames Verhalten).

Durch manch eine Befremdung entsteht das Interesse, weiterzulesen und zu sehen, wie sich die Dinge aufklären.

· ermöglicht Diskussion im Unterricht oder auch außerhalb des Unterrichts; auch bedingt durch die Möglichkeit, verschiedenartig zu interpretieren.

Sehr groß. Was hat es mit den Gläsern auf sich? Wie kann man Nathanaels Psyche beschreiben? Ist das alles real? Ist Coppola = Coppelius? Was sollte dieser Versuch mit Olimpia? Inwiefern lassen sich diese ganzen Dinge deuten, auch in Bezug auf die Epoche der Romantik?

Ziel

· Flucht aus der Realität / aus einem eintönigen Alltag

Ja, man kann eintauchen in die Erlebnisse/einen Lebensabschnitt einer Person und in die damit einhergehenden seltsamen Ereignisse

· Finden einer (Traum-)Welt, die das Ideal des eigenen Lebens darstellt

Ideal eher nicht. Diskussionspunkt, ob geschehen im Buch immer real oder geträumt.
· Vergessen von persönlichen Problemen / Gewinnen von Abstand zu Problemen

Werden eher noch bewusster. Wahnsinn, Kindheitstrauma, Liebe, Angst, Verwirrung werden thematisiert.

· Man lernt etwas Neues kennen, worüber man mehr erfahren will.

Vielleicht im Ganzen über die Spätromantik und ihre (oftmals auch düsteren) Inhalte. 

· Man bildet sich eine Meinung über etwas Neues.
Nichts Offensichtliches.

Lerneffekt

· Es soll das Gefühl entstehen, etwas gelernt zu haben.

Siehe oben: Merkmale (spät-)romantischer Literatur, die sich in diesem Buch in großen Mengen finden lassen können.

· Unerwartete Themen sollen zur Sprache kommen.

Das Werk ist daher schon interessant, weil man oft nicht wirklich weiß, woran man ist, weil man Dinge aufgelöst haben möchte, die am Ende aber weiterhin unklar bleiben.

Dass jemand durch das schauen von Gläsern (Augen?) wahnsinnig wird und dann praktisch eine andere Welt vor Augen hat, ist zumindest nichts allzu Alltägliches und möglicherweise auch unrealistisch. ((Wahnsinn=

Sonstiges

· Umfang sollte für den „Durchschnittsleser“ zu handhaben sein.

Ja, das Werk ist recht kurz (Reclam Ausgabe ~50 Seiten)
Beispiele:

· Entstehen / Auseinanderbrechen von Freundschaften

Liebesbeziehung wird angesprochen, deren Veränderung ebenfalls.

· Aufwachsen / Pubertät / Jugend

Hauptfigur befindet sich in der Ausbildung

· Generationenkonflikt

Vater-Coppelius-Nathanael-Spalanzani befindent sich teilweise im Konflikt, das ist allerdings meistens altersunabhängig (Außer vielleicht Nathanael-Sandmann, Nathanael-Vater zu Beginn des Buches)

· Die eigene Stellung in hierarchischen Systemen
Eigene Stellung des Lesers? Nicht unbedingt, vielleicht zu interpretieren? (Student…)

· Bildung / Zukunftssorgen

Nathanael befindet sich im Studium und hat nicht allzu große Existenzängste. Allerdings leidet er an einem Kindheitstrauma (Thema Sorgen), was ihn stets verfolgt (Coppola) und später möglicherweise wahnsinnig werden lässt.

· Politik

Nein.
· Gesellschaft

Vielleicht mit Interpretation. Inwiefern wirkt die Gesellschaft auf Nathanael ein?
Fazit:
Der Sandmann ist kein Werk, welches sich aufgrund der Tatsache für den Schulunterricht eignet, weil es sich etwa besonders gut und klar auf die wirkliche Lebenswelt der Schüler bezieht.

Vielmehr bietet das Werk, trotz seiner Kürze, eine Vielzahl an Interpretationsansätzen und offenen Fragen. Es vermag teilweise, den Leser zu verunsichern oder gar zu verwirren und ihn somit die weiteren Geschehnisse neugierig verfolgen zu lassen. Stets mit der Motivation, Aufklärung zu erhalten.

Diese allerdings bleibt bis zuletzt im Verborgenen und damit ist der Leser gezwungen, sich selbst mit den Inhalten des Werkes auseinanderzusetzen.

Darüber hinaus eignet sich „Der Sandmann“ hervorragend dafür, typische Merkmale der Spätromantik als Paradebeispiel aufzuzeigen und im Unterricht zu behandeln.  

